
Transaktionen: „Ein Vorteil Düsseldorfs
ist das große Netzwerk“

VON PATRICK PETERS

Der Markt mit Unternehmens-
transaktionen brummt. Im
vergangenen Jahr haben sich
die weltweiten M&A-Aktivitä-
ten (Mergers & Acquisitions –
Unternehmenskäufe, -verkäu-
fe und -fusionen) laut einer
Deloitte-Studie in einer Grö-
ßenordnung von rund 3,2 Bil-
lionen US-Dollar abgespielt,
davon resultierte rund ein
Drittel aus grenzüberschrei-
tenden Aktivitäten. Dabei lag
eine M&A-Transaktion mit
deutscher Beteiligung auf dem
zweiten Platz der größten
Deals 2016: Der Leverkusener
Chemiekonzern Bayer hat das
US-Agrarunternehmen Mon-
santo für 66 Milliarden US-
Dollar (knapp 59 Milliarden

Euro) gekauft. Spitzenreiter im
vergangenen Jahr war aber die
Übernahme des Medienunter-
nehmens Time Warner durch
den Telekommunikationsrie-
sen AT&T – für mehr als 85 Bil-
lionen US-Dollar.

Auch 2017 hat der Schwung
kaum nachgelassen. Der aktu-
ellen M&A-Quartals-Publikati-
on der Wirtschaftskanzlei Al-
len & Overy zufolge waren
deutsche Käufer, Verkäufer
und Zielunternehmen an
Transaktionen im Wert von
mehr als 35 Milliarden US-Dol-
lar beteiligt. Dies sei der beste
Jahresauftakt seit dem Rekord-
jahr 2007. „Die wesentlichen
Treiber für M&A sind nach wie
vor gegeben: Die Geldbestände
deutscher Konzerne sind hoch,
Fremdkapital ist billig. In lang-

sam wachsenden Produkt-
märkten lässt sich schnelles
Wachstum nur durch Unter-
nehmensübernahmen reali-
sieren. Die Konzernchefs bli-
cken positiv in die Zukunft und
wollen in konsolidierenden
Märkten lieber eine aktive Rol-
le spielen, als sich von anderen
konsolidieren zu lassen.“

Doch wie sieht der Markt der
Region aus? Wie nehmen Bera-
ter und Experten die Entwick-
lung wahr? Wo liegen die He-

rausforderungen, welche
Chancen ergeben sich? Das
diskutierten Experten beim
zweiten Rheinische Post-Wirt-
schaftsforum „Mergers &
Acquisitions“. Die traditionelle
Rolle des Ruhrgebiets als Ener-
giestandort wirke sich heute
spürbar im Transaktionsge-
schäft aus, sagt Dr. Björn Neu-
meuer von der Anwaltsgesell-
schaft Hoffmann Liebs Fritsch
& Partner (HLFP). Akteure sei-
en hier Stadtwerke, Banken

und regionale Finanzierer.
„Ein Vorteil Düsseldorfs ist das
große Netzwerk von Kanzleien,
Banken und M&A-Beratern,
das Transaktionen glatt durch-
laufen lässt“, sagt Dr. Jörn-
Christian Schulze von der
Wirtschaftskanzlei Arqis
Rechtsanwälte.

Ein wichtiges Stichwort: pro-
fessionelle Beratung. „Der an-
gestammte Haus- und Hofan-
walt ist nicht der richtige für ei-
nen Unternehmensverkauf.

ny aus Düsseldorf. Daniel-Se-
bastian Kaiser, Partner der
Düsseldorfer Kanzlei Hoff-
mann Liebs Fritsch & Partner,
stellt in dem Zusammenhang
heraus, dass Unternehmens-
verkäufer und -käufer durch
einen Berater besondere Kom-
petenzen in den Transaktions-
prozess einbinden. Dr. Micha-
el Tigges, namensgebender
Partner der Düsseldorfer Wirt-
schaftskanzlei Tigges, betont
jedoch, dass kein Unterneh-

mer proaktiv einen M&A-Bera-
ter suche. „Das kommt meines
Erachtens immer nur über eine
Empfehlung und ist Vertrau-
enssache. Der Unternehmens-
verkauf ist eine existenzielle
Angelegenheit.“

Kleinere Unternehmen hät-
ten allerdings das Problem,
dass es für ihre Größenord-
nung keine M&A-Berater gebe,
merkt Matthias C. Just vom Be-
ratungsunternehmen May-
land an.

Als Trend im Bereich M&A
identifizieren die Teilnehmer
des Wirtschaftsforums auch
die Digitalisierung. Ältere Un-
ternehmer, die schon vieles,
zum Beispiel die Globalisie-
rung, gemeistert haben, unter-
schätzen häufig den neuen
Trend, bestätigt Christian
Grandin, Geschäftsführer des
internationalen M&A-Bera-
tungsunternehmens Living-
stone – und ebenso, dass etab-
lierte Mittelständler, die be-
reits digitale Transformatio-
nen bewältigt und sich hier
Kompetenzen erworben ha-
ben, höher bewertet werden.
Große Konzerne beteiligen
sich an Start-ups, die neue di-
gitale Methoden oder Techno-
logien erfunden haben, um
sich deren Know-how zu si-
chern. Josef Rentmeister von
Transforce Mergers & Acquisi-
tions berät insbesondere in der
IT-Branche viele Kunden, die
hier als Käufer aktiv werden. Er
sieht natürlich die Chancen,
warnt seine Mandanten aber
auch vor den Risiken. Die
Start-up-Szene sei komplex
und riskant, „80 Prozent der
neuen Unternehmen schaffen
es nicht.“

Mehr zum Thema „Mergers &
Acquisitions“ sowie Berichte
über Kanzleien und Beratungs-
gesellschaften lesen Sie online
unter www.rp-online.de/m-a .

In Deutschland ist das Geschäft mit Unternehmenskäufen, -verkäufen und -fusionen in Bewegung. Darüber diskutierten Experten beim
zweiten Rheinische Post-Wirtschaftsforum „Mergers & Acquisitions“ und stellten die Chancen und Herausforderungen für
Unternehmen, Investoren und Berater heraus.

M&A-MARKT

Das ist etwas anderes als das
operative Geschäft. Der Eigen-
tümer sollte sich dementspre-
chend im Netzwerk informie-
ren und dann auf die Suche
nach dem richtigen Berater-
stab für sein Verkaufsprojekt
gehen. Das ist Aufwand im Vor-
feld und eine große Hürde,
aber entscheidend für den Er-
folg“, sagt Dr. Maximilian A.
Werkmüller, Partner der Wirt-
schaftsprüfungs- und Rechts-
anwaltskanzlei Lohr + Compa-

In Düsseldorf arbeiten Kanzleien, Banken und M&A-Berater im Netzwerk eng zusammen, sodass Unternehmenstransaktionen reibungslos und professionell ablaufen. Ein Trend
auch im Bereich Mergers & Acquisitions ist die fortschreitende Digitalisierung der Wirtschaft. FOTO: THINKSTOCK/RCLASSENLAYOUT
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